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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Ich rufe Tagesordnungspunkt 19 

auf:

Antrag der Abgeordneten Sabine Gross, Holger Grießhammer, Volkmar Halbleib 

u. a. (SPD)

Ermäßigtes Deutschlandticket für alle Schülerinnen und Schüler in Bayern 

(Drs. 19/9980)

Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 29 Minuten. 

Die Redezeit der Staatsregierung orientiert sich dabei an der Redezeit der stärksten 

Fraktion. Erste Rednerin ist für die SPD-Fraktion Frau Kollegin Sabine Gross.

Sabine Gross (SPD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Kolleginnen und Kolle-

gen! Die Einführung eines ermäßigten Deutschlandtickets im Rahmen der Schulweg-

kostenfreiheit für Schülerinnen und Schüler ist längst überfällig. Es gibt bereits ein 

ermäßigtes Deutschlandticket für Auszubildende, Studierende und Freiwilligendienst-

leistende zum Preis von 43 Euro pro Monat, von dem Schülerinnen und Schüler 

bislang ausgeschlossen sind. Mit unserem Antrag verfolgen wir daher eigentlich nur 

die Gleichstellung der Schülerinnen und Schüler mit den Vorgenannten.

Ja, der Freistaat gewährt schon Schulwegkostenfreiheit, aber nur unter bestimmten 

Bedingungen. Schülerinnen und Schüler von Grundschulen müssen mindestens zwei 

Kilometer, Schülerinnen und Schüler weiterführender Schulen mindestens drei Kilome-

ter von der Schule entfernt leben. Darüber hinaus wird die Schulwegkostenfreiheit nur 

bis zur nächstgelegenen Schule gewährt. Die Freiheit der Schulwahl wird daher in 

einem Elternhaus mit beschränkten finanziellen Mitteln eingeschränkt. Hinzu kommt, 

dass ab der 11. Jahrgangsstufe eine Eigenbeteiligung von 490 Euro pro Jahr besteht.

In einigen Verkehrsverbünden wird für Schülerinnen und Schüler ein 365-Euro-Jah-

resticket angeboten. Dieses Angebot besteht aber längst nicht bayernweit. Mit der 

Einführung des von uns geforderten ermäßigten Deutschlandtickets würde es für alle 

viel einfacher, unbürokratischer und vor allem gerechter zugehen. Bei dem bisherigen 
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System kann es dazu kommen, dass in einer Familie das eine Kind dieses Ticket 

und das nächste Kind ein anderes Ticket braucht oder dass das Grundschulkind den 

Schulweg noch bezahlt bekommt, aber das Geschwisterkind, das auf die weiterführen-

de Schule geht, leer ausgeht.

Ein rabattiertes Deutschlandticket würde jungen Menschen über den Schulweg hinaus 

eine umweltfreundliche Mobilität und damit gesellschaftliche und kulturelle Teilhabe 

ermöglichen.

(Beifall bei der SPD)

Zugleich werden junge Menschen an die Nutzung von Bus und Bahn herangeführt. 

Damit wird gleichzeitig ein Beitrag zur Verkehrswende weg von fossilen, emissions-

reichen Verkehrsmitteln hin zu einer nachhaltigen, klimafreundlichen und vernetzten 

Mobilität geleistet. Denn wer in jungen Jahren positive Erfahrungen mit Bus und Bahn 

macht, dem fällt das Umsteigen vom Auto auf die öffentlichen Verkehrsmittel viel leich-

ter. Die Einführung eines verbilligten Deutschlandtickets für Schülerinnen und Schüler 

ist daher ein logischer und überfälliger Schritt.

(Beifall bei der SPD)

Es werden hier bestehende und bewährte Modelle wie das 365-Euro-Ticket in ein 

bundesweit gültiges, sozial gerechtes System überführt, das auch zu mehr Planungs-

sicherheit und Kostenentlastung für die Familien führt. Gerade aktuell ist eine Kosten-

entlastung für Familien notwendiger denn je. Deshalb bitte ich um Ihre Zustimmung.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Gross. – 

Nächster Redner ist für die CSU-Fraktion Herr Kollege Thorsten Schwab.

Thorsten Schwab (CSU): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen des Bayerischen Landtags! Die SPD beantragt ein verbilligtes Deutschlandticket 
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für alle Schülerinnen und Schüler in Bayern. Das klingt gut. Man könnte auch gleich 

kostenlose Tickets für alle fordern. Aber, liebe Frau Kollegin und liebe SPD-Fraktion, 

irgendjemand muss die Zeche am Ende ja bezahlen, weil die Busfahrer und die 

Busunternehmen am Ende ihr Geld wollen.

(Beifall bei der CSU)

Wenn wir hier ein verbilligtes Ticket beschließen, dann würde der Freistaat Bayern 

einspringen. Die allgemeine Regelung lautet aber, dass für den Schülerverkehr und 

den ÖPNV die Landkreise zuständig sind. Wenn wir hier etwas beschließen und 

der Landkreis am Ende bezahlen muss, dann greift das Konnexitätsprinzip, und der 

Freistaat Bayern muss einspringen.

Fakt ist jedoch, dass die Schülertickets bis zur zehnten Klasse komplett übernommen 

werden. Wir reden also nicht darüber, dass wir von der ersten bis zur zehnten Klasse 

ein Problem haben. Im Gegensatz dazu haben wir ein Problem, wenn die Schulweg-

beförderungspflicht ausfällt. In diesem Fall besteht ein ungerechtes System: Manche 

leben in einem Verbundraum und können das 365-Euro-Ticket nutzen. Diejenigen 

Schülerinnen und Schüler über der zehnten Jahrgangsstufe, die nicht in einem Ver-

bundraum leben, können ein Deutschlandticket kaufen. Das bedeutet, dass die einen 

30 Euro und die anderen 63 Euro pro Monat bezahlen.

Der Ministerrat hat beschlossen, dass diese Ungerechtigkeit beseitigt werden soll. 

Herr Christian Bernreiter hat als unser zuständiger Minister den Auftrag, das Ganze 

auszuhandeln. Das ist aber nicht so einfach, wie die SPD sich das vorstellt, weil 

es sich bei der Schülerbeförderung und beim 365-Euro-Ticket um eine Maßnahme 

handelt, die mit über 60 % vom Freistaat Bayern gefördert wird. Am Ende muss also 

mit dem Gemeindetag, mit dem Städtetag und dem Landkreistag neu verhandelt wer-

den. Der kommunale Finanzausgleich muss ebenfalls noch einmal neu aufgemacht 

werden, um das Ganze neu zu sortieren. Ziel ist es, dass am Ende das 365-Euro-Ti-

cket abgeschafft und ein vergünstigtes Deutschlandticket angeboten wird. Das muss 
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mit vielen Beteiligten besprochen werden: mit dem Kultusministerium, dem Verkehrs-

ministerium, dem Finanzministerium und den kommunalen Spitzenverbänden.

Es ist also nicht so einfach, dass wir hier ein vergünstigtes Ticket beschließen und der 

Freistaat Bayern es bezahlt. So einfach kann man es sich nicht machen. Wenn Herr 

Lars Klingbeil als SPD-Finanzminister das Geld übrig hat, ist das vielleicht möglich. Er 

wird das Geld aber auch nicht haben. Deswegen müssen wir die Struktur neu beraten 

und verhandeln, um ein gerechteres System in Bayern zu schaffen. Alle Beteiligten 

arbeiten bereits daran: Herr Christian Bernreiter mit seinem Team im Ministerium, aber 

auch Frau Anna Stolz im Kultusministerium. Alle haben angekündigt, dass man ab 

dem Schuljahr 2027/2028 etwas Neues auf die Beine stellen will, und das 365-Euro-

Ticket gilt bis zum Ende des Schuljahres 2027.

Einen Antrag zu stellen und damit zu fordern, ein vergünstigtes Ticket für alle einzu-

führen, ist nicht zielführend. Das können wir so nicht umsetzen. Das ist auch nicht 

leistbar. Im Ausschuss haben wir den Antrag bereits abgelehnt und werden den Antrag 

hier ebenfalls ablehnen. – Herzlichen Dank für die Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Schwab. – 

Nächster Redner ist für die AfD-Fraktion Herr Abgeordneter Striedl.

(Beifall bei der AfD)

Markus Striedl (AfD): Sehr geehrter Herr Präsident, geschätzte Kolleginnen und 

Kollegen! Wer den Antrag der SPD liest – ein paar sind zumindest noch anwesend 

heute Abend –, merkt schnell die bittere Realität altbekannter Strukturen in der Partei. 

Dieses vermeintliche Angebot eines ermäßigten Deutschlandtickets für ausnahmslos 

alle Schülerinnen und Schüler in Bayern täuscht hier niemanden mehr. Das haben die 

Bürger in diesem Land nämlich längst durchschaut. Im Bauausschuss wird gefühlt alle 

zwei Wochen irgendein SPD-Antrag eingebracht, mit dem für Schüler, für Studenten, 
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für Rentner, für Landschaftsgärtner, für Kindergärtner oder für sonst irgendwen wieder 

ein Gratis-Deutschlandticket gefordert wird. Dieser Unsinn wird alle zwei Wochen 

verlässlich und folgerichtig abgelehnt, da es sich um nichts anderes als blanken, 

unüberlegten Klientelsozialismus nach dem Gießkannenprinzip handelt.

(Beifall bei der AfD)

Sie von der SPD versuchen, mit dem Geld der bayerischen Steuerzahler wieder ein-

mal billigen Stimmenfang zu betreiben. Die Menschen lassen sich aber nicht mehr 

für dumm verkaufen. Sie glauben doch nicht im Ernst, dass Sie die Bürger nur mit 

Gratis-Fahrkarten bewerfen müssen, um damit Ihre chronisch im Sinkflug befindlichen 

Umfragewerte künstlich wieder aufzupumpen. Wer so verzweifelt taktiert, hat den 

Bezug zur Realität komplett verloren. Niemand in Bayern will diese planlose Politik

(Beifall bei der AfD)

– ich war noch nicht fertig, liebe Kollegen –, außer vielleicht ein schrumpfender Teil 

Ihrer verbliebenen 6 % SPD-Wähler.

(Beifall bei der AfD – Volkmar Halbleib (SPD): Phrasendrescher!)

Schauen wir uns doch die nackten Zahlen an. Woher kommen denn Ihre desaströsen, 

unterirdischen Wahlergebnisse in Bayern? Sie sind das folgenschwere Quittungser-

gebnis einer Politik, die an der Lebensrealität der arbeitenden Bevölkerung komplett 

vorbeigeht.Während Sie sich in Ihren urbanen Milieus bewegen

(Sabine Gross (SPD): Thema!)

und glauben, die Welt wird gerettet, wenn jeder ein subventioniertes Ticket in der 

Tasche hat, schüttelt die arbeitende Bevölkerung immer mehr fassungslos den Kopf.

(Volkmar Halbleib (SPD): Zum Thema haben Sie nichts zu sagen?)
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– Über das Thema reden wir doch alle zwei Wochen mit Ihnen! Da brauche ich doch 

nicht auch noch auf das Thema einzugehen.

(Volkmar Halbleib (SPD): Sie müssen zum Thema reden!)

– Was sagen Sie denn dem Maurer, dem Landschaftsgärtner, dem Handwerker, die 

mit ihren Steuern den ganzen Verteilungsschwindel finanzieren sollen?

(Volkmar Halbleib (SPD): Das ist Phrasendrescherei, nichts anderes!)

Glauben Sie, die fahren morgens mit ihrem Deutschlandticket mit dem Bus auf Bau-

stellen? – Mit Sicherheit nicht!

(Beifall bei der AfD)

Und was nutzt einem Schüler im ländlichen Raum ein ermäßigtes Ticket, wenn dort 

außer dem Schulbus gar kein Bus fährt? Und woran liegt es, wenn dort auch zukünftig 

keiner fahren wird? – Weil Sie genau mit solchen Anträgen die kommunalen Finanzen 

völlig gegen die Wand fahren. Letzte Woche sind Ihre Kollegen richtigerweise – selten 

kommt mal etwas Richtiges von der SPD – dagestanden mit Schildern "SOS Kommu-

nalpolitik" vor den Landratsämtern in ganz Bayern. Was machen Sie heute? – Sie 

gehen her, packen die große Schaufel wieder aus und werfen das Geld aus dem 

Fenster. Herzlichen Glückwunsch.

Die Wahrheit ist aber doch: Mit dieser Politik wird sich Bayern den ÖPNV schlichtweg 

gar nicht mehr leisten können. Sie bedienen hier ausschließlich eine eng begrenzte 

städtische Wählerklientel und lassen die bayerische Fläche mal wieder eiskalt links 

liegen.

(Beifall bei der AfD – Volkmar Halbleib (SPD): Es ist doch genau umgekehrt!)

Das ist Sozialismus der alten Schule. Hauptsache, man hat Steuergeld hinausgewor-

fen ohne Sinn und Verstand, ohne strukturelle Nachhaltigkeit.
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(Zuruf des Abgeordneten Volkmar Halbleib (SPD))

Genau für diese ideologische Verblendung bekommen Sie vom bayerischen Wähler 

regelmäßig die Quittung an der Wahlurne.

Solide Haushaltspolitik bedeutet, Prioritäten zu setzen, die Handlungsfähigkeit der 

Kommunen zu sichern und dort zu investieren, wo die Infrastruktur tatsächlich gestärkt 

werden muss, in Qualität, in Zuverlässigkeit und den realen Ausbau des Netzes an-

statt in populistische Wahlgeschenke einer schrumpfenden Splitterpartei. Wer glaubt, 

strukturelle Defizite mit sozialistischen Träumereien zukleistern zu können, der hat 

mittlerweile jede Bodenhaftung verloren. Ich sage: Herzlich willkommen im "Klub 4,9"! 

Wir lehnen diesen Antrag ab.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Nächster Redner ist Herr Kollege 

Martin Behringer für die Fraktion der FREIEN WÄHLER.

Martin Behringer (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Präsident, meine lieben 

Kolleginnen und Kollegen! Ich würde sagen, wir kehren wieder zur Sachlichkeit zurück 

und zum Thema.

(Lachen bei Abgeordneten der AfD)

Liebe Kollegin Gross, in dem Punkt muss ich Ihnen recht geben, dass Mobilität für 

junge Menschen einfach wichtig ist. Wenn man mit Jugendlichen und mit jungen Leu-

ten diskutiert, wird immer wieder gesagt, dass Mobilität eine ganz große Rolle spielt.

Aber eines muss man halt auch sagen: Es geht nicht nur um den Ticketpreis, es geht 

nicht nur um Ermäßigungen, sondern wir brauchen auch ein gutes und attraktives 

Angebot und einen leistungsfähigen ÖPNV vor Ort. Dann kann man auch über Ermä-

ßigungen diskutieren.

Protokollauszug
84. Plenum, 07.07.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 7

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5097
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5311


Sie haben erwähnt, dass es für Studierende, für Auszubildende und für FSJler das 

ermäßigte Ticket mit 43 Euro gibt, und gleichzeitig gesagt, dass dann Schüler ausge-

schlossen sind, vor allem die, die zwei bzw. drei Kilometer von der Schule entfernt 

wohnen. Da gibt es aber Ausnahmen – das müssten Sie eigentlich wissen –, vor 

allem wenn es ein gefährlicher Schulweg ist, sodass dann diese Schüler mit dem Bus 

mitfahren dürfen, wenn eine Verkehrsschau feststellt, dass der Verkehrsweg oder der 

Schulweg gefährlich ist.

Ich sehe den Antrag ein bisschen als Ausdruck des Übereifers der SPD, weil ihr genau 

gewusst habt, dass der Ministerrat am 10. Februar beschlossen hat – der Kollege 

Schwab hat das schon ausgeführt – und einen klaren Auftrag erteilt hat, dass ein 

Gesamtkonzept für die ÖPNV-Tickets junger Menschen ab dem Schuljahr 2027/2028 

erstellt werden soll. Da ist wirklich absolut wichtig, dass man alle Ressorts einbindet, 

von Wohnen, Bau und Verkehr über Kultus und Wissenschaft bis hin zu Finanzen – 

vor allem die Finanzen; denn wenn es viel Geld kostet, dann müssen alle mitreden 

und mitarbeiten.

Diese Arbeiten laufen bereits. Ich glaube, es wäre absolut falsch, jetzt einzugreifen, 

bevor die ganzen Prüfungen abgeschlossen sind. Bis zum Schuljahr 2027/2028 kön-

nen wir abwarten, dass da etwas vorgelegt wird. Wenn man sieht, was da in dem gan-

zen Bereich wichtig ist, die Schulwegkostenfreiheit, Deutschlandticket, Finanzierung, 

Auswirkungen auf die Kommunen und den Freistaat, stellt man fest, das sind alles 

Aspekte, auf die man eingehen muss und die man entsprechend beachten muss.

Natürlich – der Kollege Schwab hat das auch gesagt – sind die Finanzen ein absolut 

wichtiges Thema. Auch da sind Schnellschüsse nicht angesagt. Die haben wir schon 

einmal gehabt. Die brauchen wir nicht, sondern es muss sauber und ordentlich vor-

bereitet werden. Dann kann man eine saubere Lösung präsentieren. Das kann zum 

Schuljahr 2027/2028 geschehen. Dann, glaube ich, kann man den Schülerinnen und 

Schülern eventuell ein ermäßigtes Ticket zur Verfügung stellen.
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(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Behringer. 

– Nächster Redner ist Herr Kollege Dr. Markus Büchler für BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-

NEN.

Dr. Markus Büchler (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, Kolleginnen und Kolle-

gen! Die bayerischen Regelungen zur Schülerbeförderung sind unnötig bürokratisch, 

nicht familienfreundlich und auch nicht wirklich gerecht. Es gibt Familien, in denen die 

verschiedenen Kinder jeweils ein anderes Ticket zur Schülerbeförderung bekommen, 

das eine Kind ein Deutschlandticket, das andere ein 365-Euro-Ticket, das nächste 

vielleicht einen Streckenfahrschein zur Berufsschule und das vierte Kind gar nichts, 

weil es zu nahe dran wohnt oder weil es in der Oberstufe ist.

Das ist ein komplizierter Dschungel, der zu Rechtsstreitigkeiten führt, weil es auch 

noch Regelungen gibt, dass die Schülerbeförderungskosten nur bezahlt werden, wenn 

es die nächstgelegene geeignete Schule ist. Da fragt man sich: Was ist eine geeignete 

Schule, und was ist eine nicht geeignete Schule? Was heißt eigentlich "nächstgele-

gen"? – Luftlinie, auf der Straße oder beim ÖPNV, oder wie ist das zu rechnen? Da 

gibt es immer wieder Streit und Ärger. Das Ganze ist bürokratisch, unnötig kompliziert 

und kostet Geld in der Verwaltung.

Deswegen wäre eine einfache Regelung, ein ermäßigtes Deutschlandticket für alle 

Schülerinnen und Schüler gleichermaßen, eine deutliche Entbürokratisierung, eine 

Vereinfachung für die Familien, aber auch eine Vereinfachung im Schulbetrieb. Man 

denke bloß an einen Klassenausflug, wenn die eine Hälfte dieses Ticket hat, die 

andere Hälfte jenes, die nächsten gar nichts. Das wäre dann wesentlich einfacher.

Dass das etwas kostet, ist klar. Dass es nicht ganz einfach ist, den Wechsel von 

dem einen System in das andere hinzubekommen, ist auch klar. Das ist ja gerade 

ausgeführt worden. Aber von einem "Schnellschuss", lieber Kollege Behringer, kann 

man wirklich nicht sprechen. Ihr habt das auch im Koalitionsvertrag festgehalten. Ich 
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habe gerade nachgeschaut, damit ich mich nicht täusche. Auf Seite 12 Mitte steht, 

dass ihr das ändern wollt und eine vereinfachte Regelung einführen wollt. Das war 

aber 2023. Jetzt ist die Rede von einer Einführung 2027/2028. Das ist wirklich kein 

Schnellschuss, wenn das vier Jahre dauert, das Ticketing für die Schülerinnen und 

Schüler abzuändern.

Ich bin froh, dass ihr erkannt habt, dass man da etwas verbessern muss. Ich hoffe, 

dass da jetzt eine gute, einfache, praktikable Lösung kommt, die gerecht ist und 

familienfreundlich, am gescheitesten halt ein Deutschlandticket für alle Schülerinnen 

und Schüler.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Dr. Büch-

ler. – Für die Staatsregierung hat Herr Staatsminister Christian Bernreiter das Wort.

Staatsminister Christian Bernreiter (Wohnen, Bau und Verkehr): Wertes Präsidium, 

liebe Kolleginnen und Kollegen! Kollege Büchler, so einfach, wie Sie das jetzt vorge-

stellt haben, ist das nicht. Ich spreche hier zwar nicht als ehemaliger Landrat, aber 

ich habe das zwanzig Jahre lang sehr erfolgreich mitgemacht, wie ich glaube. Da 

hängen schon noch andere Themen dran. Darum sind da so viele Ministerien beteiligt; 

denn wenn man diese Regelung der Schülerbeförderung nicht hätte, müsste man 

vielleicht einen Schulsprengel bei den weiterführenden Schulen einführen. Ich habe 

das alles mitgemacht, alle Personalräte vor mir sitzen gehabt. Es heißt: Wenn ich das 

so mache, dann werden bei uns die Lehrer versetzt, meine Schule wird zu klein. – Im 

ländlichen Raum ist das überall gang und gäbe.

Zum anderen: Das Deutschlandticket ist noch nicht so lange safe. Darum hat man 

abwarten müssen, wie die ganzen Dinge laufen. Die wesentlichen Dinge sind ausge-

führt. Wir wollen natürlich, wenn es geht, einen sehr attraktiven ÖPNV. Er soll aber 

auch noch bezahlbar sein. Da haben wir momentan insgesamt deutschlandweit schon 

unsere Probleme.
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Ich möchte aber darauf zurückkommen: Wir haben das 365-Euro-Ticket schon im 

Jahr 2020 eingeführt. Es ist ein großer Erfolg geworden. Alle Schülerinnen und Schü-

ler in den Verbundarten, die wir haben, fahren für einen Euro am Tag. Wir finanzieren 

das 365-Euro-Ticket gemeinsam mit den Landkreisen und Städten. Das kostet uns 

120 Millionen Euro, das sind zwei Drittel der Kosten. Das andere Drittel zahlen die 

Kommunen. Da geht es jetzt auch darum: Zahlen die Kommunen weiterhin diese 

Summe mit, oder machen wir weiter Freibier für alle? Das muss man schon alles klar 

sagen. Darum muss man sich da mit allen unterhalten. Wir sind da dabei.

Wir haben in den letzten Jahren auch Verbundraumerweiterungen vorangebracht. In 

den sechs großen Verbünden leben mittlerweile rund zehn Millionen Menschen, also 

drei Viertel der Einwohnerinnen und Einwohner Bayerns. Das 365-Euro-Ticket steht 

dort aktuell 845.000 Schülerinnen und Schülern zur Verfügung, und circa 370.000 

junge Menschen nehmen es in Anspruch.

In anderen Bereichen – das ist auch angesprochen worden, Kollege Schwab und 

Kollege Behringer haben es gesagt –, in den verbundfreien Kommunen mit den Land-

kreisen als Aufgabenträgern, wird das Deutschlandticket ohnehin ganz bezahlt, weil es 

das günstigste Ticket für die Schülerbeförderung ist.

Ich möchte noch einmal in Erinnerung rufen, wir haben 2023 bis 2025 für das 

Deutschlandticket jährlich 317,5 Millionen Euro zur Verfügung gestellt. Im Doppelhaus-

halt ist es neu verteilt worden. Wir müssen nicht mehr ganz so viel zahlen, kriegen 

dafür aber auch nicht mehr ganz so viel. Im Doppelhaushalt sind jeweils 300 Millionen 

Euro für das Deutschlandticket verankert. Dann haben wir seit September 2023 on top 

das Ermäßigungsticket draufgesetzt. Dafür stehen jährlich 85 Millionen Euro zur Verfü-

gung.

Es ist vorher angesprochen worden: Wir haben heuer im Februar im Kabinett, im Mi-

nisterrat beschlossen, dass wir das 365-Euro-Ticket für alle Schülerinnen und Schüler 
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bis zum Schuljahresende 2027 verlängern. Also haben alle die Rechtssicherheit, dass 

das entsprechend funktioniert. Damit kann es weitergehen.

Parallel dazu haben wir als Bau- und Verkehrsministerium den Auftrag bekommen, ein 

beschlussfähiges Gesamtkonzept für eine Neuordnung der ÖPNV-Tickets für junge 

Menschen in Bayern zu erarbeiten. Da sind wir dabei. Das ist eine ergebnisoffene 

Prüfung. Wir werden alle Belange der Schülerinnen und Schüler, die unterschiedlichen 

Voraussetzungen von Stadt und Land, die Bedürfnisse der Freizeitmobilität und natür-

lich einen Vergleich der Situation von Auszubildenden und Studierenden einbeziehen. 

Mit dabei sind, wie gesagt, unser Finanzministerium, das Kultusministerium und auch 

das Wissenschaftsministerium, weil es auch um die Studentenermäßigungstickets 

geht; das wird in anderen Bundesländern ganz anders gehandhabt, das müssen wir 

sagen.

Ich glaube und hoffe – ich weiß nicht, wo alle leben –, dass die Appelle des Bundesfi-

nanzministers überall ankommen, dass wir insgesamt sparen müssen. Jetzt kommen 

wieder neue Vorschläge. Jetzt frage ich schon einmal die SPD: Haben Sie mich 

jetzt schon unterstützt? Frau Gross, Sie schreiben jetzt ständig Anträge. Haben Sie 

schon einmal Ihrem Bundesfinanzminister einen Brief geschrieben, und hat er Ihnen 

geantwortet? – Also mir noch nicht.

Jetzt müssen wir schon einmal die Wahrheit auspacken: Was ist mit dem Deutsch-

landticket? – Die mittelfristige Finanzplanung des Bundesfinanzministers ist, dass er 

jedes Jahr 100 Millionen Euro aus dem Deutschlandticket herausnimmt. Das soll der 

Verkehrsminister aus Investitionen bezahlen. So ist der Plan. Jetzt müssen wir schon 

einmal Tacheles reden.

Zu den Regionalisierungsmitteln hat die Ministerpräsidentin von Mecklenburg-Vorpom-

mern jetzt einen Antrag in der Ministerpräsidentenkonferenz gestellt. Es ist einstimmig 

beschlossen worden – das kann man nachlesen –, dass der Bundesfinanzminister und 

die Bundesregierung, so wie es auch im Grundgesetz verankert ist, uns die notwendi-
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gen Mittel und Regionalisierungsmittel geben, damit wir den öffentlichen Nahverkehr 

überhaupt aufrechterhalten können. Uns fehlen bis zum Jahr 2031 14 Milliarden Euro, 

um den Status quo zu erhalten. Und dann sollen wir noch immer etwas Neues oben-

draufpacken!

Gerade im Büro habe ich erneut einen Antrag von Ihnen bekommen. Ich soll mich 

für die Franken-Sachsen-Magistrale einsetzen. Ich weiß nicht, was ich die letzten 

viereinhalb Jahre gemacht habe und ob außer mir noch jemand so gekämpft hat. Da 

geht nichts weiter. Ich soll mich einsetzen, dass der Bundesverkehrsminister das und 

das macht. Der ist nicht zuständig. Auf dem Geld sitzt der Bundesfinanzminister, der 

das Sonderinvestitionsvermögen verwaltet.

(Prof. Dr. Winfried Bausback (CSU): Hört, hört!)

Wir schreiben die ganze Zeit. Wir schreiben, und ich habe ihn selber angesprochen. 

Wir haben alles geliefert. Wir, alle Bundesländer – ich bin nach wie vor der VMK-Vor-

sitzende –, haben alles hingelegt, nachrechenbar. Der Oberste Rechnungshof und die 

Rechnungshöfe aller Länder haben geprüft, was wir ausgeben. Wir geben das Geld 

für die Regionalisierungsmittel gesetzeskonform aus. Alles klar. Man redet nicht mit 

uns. Dazu gibt es keine Veränderung.

Wir haben am Freitag im Bundesrat auch noch das Thema Trassenpreise auf der 

Tagesordnung. Auch das hat gewaltige Auswirkungen. Wenn wir nachzahlen müssen, 

kostet das den Freistaat Bayern für die letzten beiden Jahre 165 Millionen Euro. Das 

geht in Zukunft noch einmal von unseren Regionalisierungsmitteln ab. Das ist die 

Wahrheit.

Wie gesagt, darum nervt mich allmählich schon, dass Sie mir immer Forderungen 

stellen. Ich sage das sowieso. Ich weiß nicht, ob Sie alle die Tageszeitungen lesen. Ich 

bin da schon voll dabei, und wir könnten das gemeinsam hinbringen. Die A-Länder-

sprecherin, die Kollegin aus dem Saarland, hat – ich habe es schon mehrfach gesagt 

– den Bundesfinanzminister aufgefordert, er solle sich mit den Ländersprechern hin-

Protokollauszug
84. Plenum, 07.07.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 13



setzen, wir müssten einmal darüber reden. – Es kommt nichts. Das ist die Wahrheit. 

Darum müssen wir schauen, wie es weitergeht.

Am Schluss stehen die Fragen: Haben wir ein günstiges Ticket? Weitet man das aus? 

Oder können wir überhaupt noch einen Schienenpersonennahverkehr und ÖPNV so 

fahren lassen, wie wir es uns wünschen? – Das sind die großen Fragen. Wenn jetzt 

alles auf dem Tisch liegt, werden wir entscheiden. Wir nehmen das sehr ernst. Die 

Wünsche sind mir alle klar. Das ist alles schön. Wenn wir es uns leisten können, 

können wir es machen, wenn nicht, müssen wir uns etwas anderes einfallen lassen. 

Jetzt warten wir das einmal ab. Ich muss auch mit meinen Kolleginnen und Kolle-

gen darüber reden. Dann unterbreiten wir einen Vorschlag. Dann kann man darüber 

diskutieren. Es ist noch rechtzeitig, damit alle Klarheit haben, wie es ab dem Schul-

jahr 2027/2028 funktioniert und wie wir das bezahlen. – Ihr Antrag heute ist abzuleh-

nen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Staatsminister 

Bernreiter. – Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist ge-

schlossen, und wir kommen zur Abstimmung. Der federführende Ausschuss für Woh-

nen, Bau und Verkehr empfiehlt die Ablehnung des Antrags.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Antrag der SPD zustimmen möchte, den 

bitte ich um das Handzeichen. – Das sind die Fraktionen der SPD und von BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN. Gegenstimmen! – CSU, FREIE WÄHLER und AfD. Enthaltun-

gen? – Keine. Damit ist der Antrag abgelehnt.

Die Sitzung ist geschlossen.

(Schluss: 21:26 Uhr)
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